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I.  Einleitung 

„Mit einem Tastenklick werden dort Opfer zu Tätern und Täter zu Opfern gemacht. Wahrheit ist 

heute nur noch eine Meinung - und man darf ja wohl auch anderer Meinung sein. Die Wirklichkeit 

scheint nicht mehr zu exis�eren, selbst bei den schrecklichsten Verbrechen.“ So Ferdinand von 

Schirach in der Wochenzeitung „Welt am Sonntag“ in Bezug auf die Beiträge in den sozialen Medien 

über das am 7. Oktober 2023 geschehene Massaker der Hamas Terroristen. Von Schirach vergleicht 

in seinem Beitrag die sozialen Medien mit dem „Wahrheitsministerium“ aus George Orwells Roman 

„1984“, dass die Sprache der Menschen verändert und damit die Wahrheit. Zu dem Zitat „Wenn sie 

sich ein Bild von der Zukun� machen wollen, dann stellen sie sich einen S�efel vor, der ein mensch-

liches Gesicht zertrampelt - unau�örlich“ aus diesem Roman ergänzt der Strafverteidiger und 

Schri�steller: „Diese S�efel sind heute die sozialen Medien.“ Dem Ar�kel folgt ein kurzer Disclaimer, 

dass der Text auf ausdrücklichen Wunsch des Autors unentgeltlich nachgedruckt werden darf. Das 

vermutlich deshalb, weil dem Autor sehr wich�g ist, auf diese Gefahr der Wahrheitsverzerrung durch 

soziale Medien hinzuweisen.1 

 

Die Vorgänge der Nachrichtenverbreitung und -verkündung haben sich mit den sozialen Medien sehr 

verändert. Nach einer Umfrage des Reuter Ins�tute for Study of Journalism der Uni Oxford nutzten 

bereits 2020 37% der Befragten soziale Medien als Nachrichtenquelle. Printnachrichten wie Zeitun-

gen werden nur noch selten und dann auch eher von der älteren Genera�on verwendet, da jüngere 

Menschen nicht mehr gezielt, sondern über Suchmaschinen oder ihren personalisierten Feed an 

dem digitalen Nachrichtenangebot teilnehmen.2 

 

In digitalen Räumen vermischt sich Kommunika�on, Informa�on und Unterhaltung.3 Und nicht nur 

die Nachrichtenverbreitung, sondern auch der Wahrheitsgehalt der Nachrichten hat sich durch so-

ziale Medien grundlegend verändert. Früher wurde das, was in die Öffentlichkeit gelangte, durch 

tradi�onelle Medien mit Journalisten und Redakteuren als „Gatekeeper“ gefiltert und aussor�ert. 

Heute bieten Pla�ormen wie Instagram, Facebook oder TikTok eine direkte und meist ungefilterte 

offene Bühne für alle Informa�onen.  

 
1 Ferdinand von Schirach „Wahrheit oder Wirklichkeit“, Welt am Sonntag vom 20.10. 2024, Seite 1. 
2Maximilian Gahntz, Katja T. J. Neumann, Philipp C. Ote, Bendix J. Sältz, Kathrin Steinbach, Breaking the News? Poli�sche Öffentlich-
keit und die Regulierung von Medienintermediären, Friedrich-Ebert-S��ung, Bonn, 2021, S. 5, m. w. N. 
3 Gahntz, Neumann, Ote, Sältz, Steinbach, Breaking the News? Poli�sche Öffentlichkeit und die Regulierung von Medienintermediä-
ren, S. 5. 
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Jeder, unabhängig von der Altersgruppe oder der poli�schen Orien�erung, kann seine Meinung frei, 

meist anonym, äußern. Damit können Meinungen manipuliert und in andere Richtungen geführt 

werden. Jeder kann, wie es Ar�kel 5 im deutschen Grundgesetz besagt,4 die eigene Meinung in jeg-

licher Form frei äußern. Ohne Belege können ernstha�e Themen öffentlich disku�ert werden. Die 

En�altung seines Selbst liegt in der Natur eines jeden Menschen, doch mit mehr als 8 Milliarden 

Menschen auf der Welt scheint es keinen Anfang und kein Ende zu geben. Jeder hat eine Meinung 

zu allem und jedem. Das Internet und vor allem die sozialen Medien scheinen zu explodieren und so 

wie es aussieht, kann das niemand kontrollieren. 

 

1. Begriff Social Media 

Social Media oder soziale Medien bezeichnet Apps und Pla�ormen, die es Nutzern ermöglichen, 

Interessen zu teilen und mit anderen zu interagieren. Diese Pla�ormen bieten eine Vielzahl von 

Funk�onen, die Kommunika�on und die Verbreitung von Informa�onen ermöglicht. Nutzer können 

Texte, Bilder oder Videos posten, kommen�eren und mit anderen Nutzern darüber disku�eren.5 Ein 

soziales Netzwerk beschreibt also die Möglichkeit für Informa�onsaustausch und Beziehungsau�au, 

wobei Interessengruppen gebildet werden. O� steht im Vordergrund der soziale Austausch der 

werbliche Aspekt der Selbst- oder Fremdvermarktung gerät jedoch immer mehr in den Vorder-

grund.6 In sozialen Medien werden nicht nur persönliche Interessen vertreten, sondern sie bieten 

auch Möglichkeiten, poli�sche und wirtscha�liche Konversa�onen und Themen zu teilen. Bis heute 

haben die sozialen Medien die Kommunika�on und Informa�onenweitergabe der Menschen revo-

lu�oniert. Sie haben großen Einfluss auf das menschliche Verhalten, da sie viele Möglichkeiten er-

öffnen, sich auszudrücken und andere von der eigenen Meinung oder Persönlichkeit zu überzeugen, 

aber auch neue Eigenscha�en und Können anzueignen. 

 

Beispiele für Social Media Pla�ormen sind: 

Instagram: Eine App auf der Nutzer teilen können was ihnen gefällt, um sich so mit anderen zu ver-

binden. Wenn man sich mit kurzen Videos krea�v ausdrückt und mit Stories den Alltag teilt, kann 

man auch Interessen teilen und sich in der Gesellscha� „connecten“.7 

 
4 htps://www.bundestag.de/gg Grundgesetz, Stand: 03.11.24. 
5 htps://www.socialmediaakademie.de/social-media/ Social Media, Stand:10.11.24. 
6 Isabel L. Braun, Die Medienkonzentra�onskontrolle im digitalen Zeitalter, Studien zum Medienrecht, Herausgegeben von Prof. Dr. 
Marcus Schladebach, Potsdam Prof. Dr. Chris�an Schertz, Berlin, Band 4, S. 40. 
7htps://about.instagram.com/de-de/features Instagram, Stand:10.11.24. 
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X (ehemalig Twiter): X ist als App, aber auch als Website zugänglich und bietet die Möglichkeit, 

Posts, Videos, Bilder, Links und Umfragen zu teilen. Hier kann man Informa�onen über wich�ge Er-

eignisse finden und Momente mit anderen teilen. Außerdem kann man mithilfe eines „Followersys-

tems“ Freunde finden.8 

TikTok: Allgemein soll TikTok die Krea�vität der Nutzer inspirieren und ihnen Freude bringen. Das 

soll durch das Ansehen und Erstellen kurzer Videos mit allgemeinen, aber auch spezifischen Inhalten 

funk�onieren. Diese Videos können an Freunde (Follower) versendet werden. Mit einer angepassten 

sogenannten „For you page“ werden Inhalte nach Interessen angepasst, um es für den Nutzer zu 

individualisieren.9 

LinkedIn: LinkedIn verspricht Chancen, Vernetzung, Produk�vität und Erfolg für alle auf dem globa-

len Arbeitsmarkt. Nutzer können Ar�kel schreiben, Jobs und Prak�ka finden und sich durch Weiter-

bildungen weiterentwickeln. Und Unter vielen Millionen Nutzern können Kollegen und Freunde ge-

funden werden.10 

YouTube: Jeder soll die Möglichkeit haben zu sprechen, zuzuhören und durch Geschichten Commu-

ni�es aufzubauen. Durch das Erstellen und Anschauen von Videos soll genau das funk�onieren.11 

 

2. Begriff Gatekeeping 

Gatekeeping beschreibt den Prozess, durch den bes�mmte Informa�onen oder Nachrichten ausge-

wählt und an die Öffentlichkeit gebracht werden, während andere Informa�onen unter bes�mmten 

Kriterien zurückgehalten werden. Journalisten und Redakteure entscheiden, welche Themen für die 

Allgemeinheit wich�g und relevant und vor allem mit Fakten belegt sind. 

 

In der Praxis bedeutet dies, dass nicht jedes Ereignis oder jede Informa�on, die irgendwo auf der 

Welt passiert, auch in den Nachrichten oder auf sozialen Pla�ormen erscheint. Vielmehr wird auf-

grund von Kriterien wie Relevanz, gesellscha�licher Bedeutung, poli�scher Richtung oder auch wirt-

scha�lichen Interessen entschieden, was veröffentlicht wird und was nicht. Medien spielen hier also 

eine zentrale Rolle, den riesigen Informa�onsfluss zu steuern und zu kontrollieren. 

 

Ein weiteres Element des Gatekeeping ist die Art und Weise, wie Informa�onen präsen�ert werden. 

Es geht nicht nur darum, was berichtet wird, sondern auch darum, wie ein Thema präsen�ert wird, 

 
8 htps://help.x.com/de/using-x X(Twiter), Stand:12.11.24. 
9 htps://support.�ktok.com/en/using-�ktok TikTok, Stand: 12.11.24. 
10 htps://de.linkedin.com/?trk=guest_homepage-basic_nav-header-logo LinkedIn, Stand: 15.11.24. 
11 htps://about.youtube YouTube, Stand: 15.11.24. 
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also welche Perspek�ven hervorgehoben oder weggelassen werden. So können Medien durch ihre 

Auswahl und Präsenta�on die Bedeutung von Themen oder Ereignissen beeinflussen und damit die 

Meinung der Öffentlichkeit an ihre Interessen anpassen. 

 

Zusammengefasst hat Gatekeeping in den Medien enorme Auswirkungen. Es trägt dazu bei, welche 

Themen in der öffentlichen Diskussion behandelt werden und wie diese von den Nutzern wahrge-

nommen werden. Durch die Kontrolle dessen, was berichtet wird, können Medien nicht nur das öf-

fentliche Denken lenken, sondern auch gesellscha�liche und poli�sche Meinungen beeinflussen.  

 

2. 1. Tradi�onelle Medien 

Gatekeeping in tradi�onellen Medien bezieht sich auf die Funk�on, die von etablierten Medien wie 

Zeitungen, Radio und Fernsehen ausgeübt werden. Diese Medien entscheiden, welche Informa�o-

nen die Öffentlichkeit erreichen und fungieren damit als Filter. Redakteure und Journalisten tragen 

Verantwortung für die Auswahl, Qualität und Präsenta�on der Inhalte. Durch ihre Recherche sorgen 

sie dafür, dass die Informa�onen, die an die Öffentlichkeit gelangen, mit Fakten belegt sind. 

 

Ein gutes Beispiel hierfür ist die Berichterstatung von ZEIT ONLINE zu den sogenannten “D-Day-

Papieren” der FDP. In einem Podcast “Was jetzt?” berichtet der Journalist Robert Pausch, wie er, 

nachdem ihm die entscheidenden Papiere „zugespielt” worden waren, weiter vorgegangen ist, um 

deren Wahrheitsgehalt festzustellen.12 Zunächst war der Journalist sehr skep�sch: „Das kann nicht 

s�mmen. Das muss eine Fälschung sein. Hier versucht mir jemand gerade, was unterzujubeln (03:50-

03:58).“ Er hate sogar den Verdacht, dass man versucht, die Medien zu manipulieren: „Das ist doch 

gemacht für Journalisten, damit sie darauf reinfallen und es dann veröffentlichen (04:10-04:18).“ 

Nachdem Robert Pausch mit Hilfe seiner Quellen die Echtheit der Papiere bestä�gen konnte, legte 

er diese der FDP in Verbindung mit einem Fragenkatalog vor. Die Partei sollte so in einer angemes-

senen zeitlichen Frist die Gelegenheit, bekommen Stellung zu nehmen. Nach Aussage des Journalis-

ten ist dies das übliche Vorgehen in solchen Fällen. 

 

 

 

 

 
12 Vgl. Pausch, Robert: Wie die FDP die „offene Feldschlacht“ geplant hat [Audio-Podcast], in: ZEIT ONLINE – Was jetzt? 1. Dezember 
2024, [online] htps://open.spo�fy.com/episode/2aQX6KWmdiaUehwfrRa7lq?si=c2e76e50268d4773 (02:00-09:40). 

(Pausch, Robert: Wie die FDP die „offene Feldschlacht“ geplant hat, 
in: ZEIT ONLINE – Was jetzt? 1. Dezember 2024) 
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Trotz der zuverlässigen Seriosität der tradi�onellen Medien verlieren diese immer mehr ihre Rolle in 

der Nachrichtenverbreitung. Sie werden zunehmend selbst abhängig von Medienintermediären (so-

zialen Netzwerken, Video-Sharing-Diensten, Suchmaschinen), um ihre Reichweite zu erhöhen sowie 

digital und wirtscha�lich zu bleiben.13 

 

2. 2. Medienintermediäre 
Zu Medienintermediären gehören Onlinepla�ormen (soziale Netzwerke, Video-Sharing-Dienste, 

Suchmaschinen), die andere Nachrichtenquellen allgemein zugänglich „anbieten“ (§ 2 Abs. 2 Nr. 16 

Medienstaatsvertrag), also Beiträge oder Posts von Online-Medien auf ihren Seiten verlinken oder 

einfach anzeigen. Dieses Angebot sor�eren sie nach den Interessen der Nutzer, indem sie bisherige 

Suchanfragen analysieren und speichern. Zu diesen Medienintermediären gehört beispielsweise 

Google.14  

 

Bei der Informa�onsverbreitung steht hier o� der wirtscha�liche Aspekt im Vordergrund. Die Inter-

mediäre, sor�eren ihr Angebot nach Werbegeschä�, wobei die konkreten Auswahlmechanismen bis 

heute weitestgehend nicht nachvollziehbar sind. Dies erschwert die selbstbes�mmte Nutzung und 

lässt ethische Fragen entstehen: die öffentliche Meinung kann durch die Verwendung von Algorith-

men von den Intermediären beeinflusst werden, ohne dass der Nutzer dies bewusst steuert und 

wahrnimmt. Ein Gatekeeping kann so kaum sta�inden. Außerdem werden seriöse und etablierte 

Nachrichtenmedien unter Druck gesetzt, indem sie für Geld in dem Feed der Nutzer „weiter nach 

oben“ geraten, um so eine gute Onlinepräsenz zu bekommen oder halten zu können.15  

 

Für Medienintermediäre gibt es keine Vorgaben für ein Gatekeeping. So kann nicht genau nachvoll-

zogen werden, wie die Algorithmen programmiert werden und welche „Auswahlkriterien“ es gibt. 

Lediglich die Zielsetzung ist eindeu�g, nämlich die Nutzer am Gerät und im Internet zu halten, um 

das eigene Ökosystem zu steigern und Werbeerlöse zu erhalten.16 

 

 
13 Gahntz, Neumann, Ote, Sältz, Steinbach, Breaking the News? Poli�sche Öffentlichkeit und die Regulierung von Medienintermedi-
ären, S. 11, m. w. N. 
14 Ebd., S.6.  
15Ebd., S.5. 
16Ebd., S.9. 
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2. 3. Soziale Medien 
In sozialen Medien spielen insbesondere die sogenannten Fact Checks eine große Rolle beim Ga-

tekeeping. Dabei durchsuchen professionelle Journalisten täglich das Internet nach fragwürdigen 

Nachrichten und überprüfen deren Rich�gkeit. Stellt sich heraus, dass die Nachrichten nicht korrekt 

sind, werden sie auf den Internetseiten der Fact Checking Organisa�onen veröffentlicht und korri-

giert.17 

 

Insbesondere nach den US-Wahlen 2016 wurde auch in Europa diese Form des Gatekeeping immer 

wich�ger, um die Zunahme von „Fake News“ bei Wahlkämpfen einzudämmen. In den Handlungs-

empfehlungen der Europäischen Kommission gegen Desinforma�on wurde das Fact Checking als 

Feuerwehr dargestellt, die „Fake News“ Brände löschen soll.18   

 

Neben dem Fact Checking haben einige Pla�ormen eigene Abteilungen, in denen die Mitarbeiter 

Missbrauchsversuche aufdecken und gegebenenfalls die Accounts sperren. Im Zeitraum von April bis 

Juni 2022 wurde beispielsweise bei Facebook gegen 1,4 Milliarden Accounts und ca 16 Millionen 

Inhalte vorgegangen.19  

 

Gatekeeper in den sozialen Medien sind aber vor allem die einzelnen Nutzer, die verdäch�ge Inhalte 

selbst melden können. Ein Gatekeeping im Sinne einer Kontrolle der Rich�gkeit dieser Informa�onen 

erfolgt durch die Nutzer jedoch nicht. Sie tragen ihre persönlichen, subjek�ven zumeist nicht mit 

Fakten hinterlegten Meinungen nach außen und beeinflussen so das Meinungsbild in der Öffentlich-

keit. Diese Form des Gatekeeping wird von den Social Media Pla�ormen ausführlich erklärt und 

erfolgt bei Instagram beispielsweise durch das Melden von Beiträgen, Nachrichten, Kommentaren 

und ganzen Nutzerkonten.20 

II.  Chancen  
Durch soziale Medien wird es vielen Menschen ermöglicht, am poli�schen Weltgeschehen teilzu-

nehmen und sich mit den vielen Meinungen auseinanderzusetzen. Und dies nicht nur als s�ller Nut-

zer, sondern durch ak�ves Handeln in Form von Beiträgen.  

 
17 Berger, Lara; Kerkhof, Anna; Mindl, Felix; Münster, Johannes (2022): Fake News in den sozialen Medien – was hil�?, ECONtribute 
Policy Brief, No. 039, University of Bonn and University of Cologne, Reinhard Selten Ins�tute (RSI), Bonn and Cologne, S. 5. 
18 Alexander Sängerlaub in Ralf Hohlfeld | Michael Harnischmacher | Elfi Heinke Lea Sophia Lehner | Michael Sengl [Hrsg.] Fake News 
und Desinforma�on Herausforderungen für die vernetzte Gesellscha� und die empirische Forschung Baden-Baden, 2020, S. 313. 
19 Berger, Kerkhof, Mindl, Münster, Johannes (2022): Fake News in den sozialen Medien – was hil�?, S. 4. 
20 htps://about.instagram.com/de-de/safety/account-safety. 
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Mit den sozialen Medien haben sich die Informa�onskanäle nicht nur vervielfäl�gt, sondern die Nut-

zer können mit ihren Beiträgen ein potenziell großes Publikum erreichen.21   So führte zum Beispiel 

das Hashtag #JeSuisCharlie („Ich bin Charlie“) am 7. Januar 2015 zu mehr als 21.000 Tweets auf Twit-

ter, die der Opfer des Angriffs auf die französische Sa�re-Zeitschri� Charlie Hebdo gedachten. In den 

darauffolgenden Wochen gingen tausende Menschen in verschiedenen europäischen Städten auf 

die Straße, um unter anderem für das unbedingte Festhalten an den Grundwerten der westlichen 

Demokra�e, vor allem der Pressefreiheit, zu demonstrieren.22 Die Verbreitung von Informa�onen 

und Nachrichten über soziale Medien ohne reguliertes Gatekeeping, sondern lediglich gesteuert von 

den Interessen der Nutzer, kann folglich zu einer Mobilisierung der Gesellscha� führen, sich für den 

Erhalt bes�mmter Werte einzusetzen. 

 

Hilfreich für die Verbreitung der Informa�onen ist dabei unter anderem die sogenannte „News-will-

find-me Percep�on“ insbesondere junger Nutzer. Dies bedeutet, dass sie sich nicht ak�v über Nach-

richten informieren wollen und müssen, da ihnen unter anderem über soziale Medien automa�sch 

Nachrichten zugespielt werden. Es vereinfacht die ak�ve und anstrengende Informa�onssuche und 

außerdem finden o� nur die für den Nutzer interessanten Nachrichten zum Adressaten.23   

 

Hat ein Nutzer sich bereits in tradi�onellen Medien über ein Thema informiert, bieten ihm die sozi-

alen Medien ein sogenanntes Second Screening: er kann sich weiter in das Thema einlesen, verschie-

dene Meinungen konsumieren und bewerten und selbst ak�v an einer Diskussion teilnehmen.24  

 

Ein großer Vorteil bei der Verbreitung von Informa�onen und Nachrichten über soziale Medien ist, 

dass über 80% Prozent der Menschen in Deutschland Zugang zu ihnen hat.25 Dieser Zugang ist un-

abhängig von Herkun�, finanzieller Lage oder sozialem Status. So werden Menschen zusammenge-

bracht, die sich auf der Straße vielleicht niemals angesprochen häten und ganze Communi�es ent-

stehen. Menschen fühlen sich online zugehörig und in die Gesellscha� integriert. 

  

 
21 Gahntz, Neumann, Ote, Sältz, Steinbach, Breaking the News? Poli�sche Öffentlichkeit und die Regulierung von Medienintermedi-
ären, S. 6, m. w. N. 
22 htps://netzpoli�k.org/2016/mobilisieren-in-zeiten-von-social-media/; Stand: 19.01.2025. 
23 Brigite Huber, Social-Media-Pla�ormen als Nachrichtenkanäle: demokra�eförderlich oder -hinderlich? In Digitalisierung und die 
Zukun� der Demokra�e: Beträge aus der Technikfolgenabschätzung, Nomos-Verlag Berlin 2022; S. 83. 
24 Brigite Huber, Social-Media-Pla�ormen als Nachrichtenkanäle: demokra�eförderlich oder -hinderlich? S. 83. 
25 htps://www.bidt.digital/themenmonitor/social-media-nutzung-in-deutschland-auf-neuem-hoechststand. 
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Fast jeder Social Media Anbieter ist interna�onal vertreten, so dass global Nachrichten und Informa-

�onen ausgetauscht und Kontakte geknüp� werden können. Durch live Ticker oder Streams kann o� 

sogar in Echtzeit die neueste Informa�on weitergeleitet werden. Bei Umweltkatastrophen können 

Menschen schneller und früher gewarnt werden und Spendenaufrufe erreichen eine Vielzahl von 

Menschen.  

 

An folgendem Beispiel können die Chancen der Informa�onsverbreitung über soziale Medien ohne 

Gatekeeping nochmals verdeutlicht werden: 

#MeToo; 2017 schrieben mehrere Millionen Frauen unter diesem Hashtag von ihren Erfahrungen 

mit sexueller Beläs�gung und Missbrauch. Heute gilt vor allem der Skandal um Harvey Weinstein 

(amerikanischer Filmmogul)26 einer der bekanntesten Auslöser. Doch schon 2006 rief Tarana Burke 

die Bewegung ins Leben, damals noch auf der Myspace Pla�orm. Sie versucht auf den Missbrauch 

von afroamerikanischen Frauen aufmerksam zu machen.27 Auch in Deutschland fanden viele Frauen 

durch dieses Hashtag zueinander, konnten – vielleicht zum ersten Mal ohne Angst - ihre Geschichten 

erzählen und Erfahrungen teilen. Mo�viert durch den Skandal um Harvey Weinstein in den USA und 

die Bekenntnisse vieler bekannter US-Schauspielerinnen unter dem #MeToo, wurde 2018 in 

Deutschland ein ähnlicher Fall um den Filmregisseur Dieter Wedel publik. Auch hier äußerten sich 

viele deutsche Schauspielerinnen unter dem #MeToo.28 Auch aktuelle Fällen von sexueller Gewalt 

gegen Frauen, wie zum Beispiel in Frankreich der Fall Gisèle Pélicot, der 2020 aufgedeckt wurde, 

werden heute noch unter dem #MeToo erzählt und weitergetragen. 

Die #MeToo Bewegung hat insgesamt das Bewusstsein für sexuelle Übergriffe und Beläs�gungen 

von Frauen geschär�. Mehr Menschen sind sensibilisiert und setzen sich für die Rechte von Betroffe-

nen ein. 

 

 
26 htps://rsw.beck.de/aktuell/daily/meldung/detail/us-gericht-hebt-historisches-urteil-harvey-weinstein-auf. 
27 htps://frauenseiten.bremen.de/blog/tarana-burke-der-ursprung-von-metoo/. 
28 htps://www.zeit.de/news/2022-07/20/dieter-wedel-ist-tot-kein-metoo-prozess. 
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III. Herausforderungen 
Was bedeutet Social Media ohne Gatekeeping: die einfache Verbreitung von Falschnachrichten und 

Informa�onen, ohne wirklich einen großen Aufwand betreiben zu müssen. Heutzutage hat jeder die 

Möglichkeit, ohne viel Geld und Zeit zu inves�eren, die eigene Überzeugung zu verbreiten. Der Um-

gang mit Falschnachrichten ist dabei fast unmöglich. Schon allein die Defini�on, was eine Falsch-

nachricht ist, ist schwierig.29 Laut der Landeszentrale für poli�sche Bildung Baden-Würtemberg er-

wecken Fake News den Eindruck, dass es sich um echte Nachrichten handelt. Sie werden bewusst 

im Internet gestreut und dienen der Meinungsmache. Fake News sind o� poli�sch mo�viert. Sie 

dienen dem persönlichen Interesse oder hinter ihnen steckt eine kriminelle Absicht. Falschnachrich-

ten werden immer professioneller gestaltet, so dass sie o� auf den ersten Blick nicht zu erkennen 

sind.30 Die Absichten und Zwecke, die hinter der Verbreitung, stecken sind meist nicht erkennbar. 

  

Soll durch staatliche Eingriffe oder Maßnahmen der Intermediären selbst gegen Falschnachrichten 

vorgegangen werden, ist dies fast immer eine Gratwanderung zwischen dem Schutz der Allgemein-

heit und der Meinungsfreiheit.31  

 

Eine weitere Herausforderung ist, dass bei einem Gatekeeping durch Fact Checking die Nachrichten 

oder Informa�onen bereits veröffentlicht sind, bevor das eigentliche Gatekeeping beginnt. Was be-

deutet, dass die Öffentlichkeit der Nachricht schon Glauben geschenkt hat. Erfolgt nun online eine 

Rich�gstellung, erreicht diese meist deutlich weniger Menschen als die Falschnachricht.32 Das belegt 

Studie des MIT (Massachusets Ins�tute of Technology), in der über 125.000 auf Twiter geteilte Bei-

träge untersucht wurden - zwei Dritel von ihnen waren dabei fak�sch falsch. Die Untersuchung der 

S��ung neue Verantwortung (jetzt ‚interface‘) von zehn Case-Studies zur deutschen Bundestags-

wahl verdeutlicht, dass Fake News eine wesentlich höhere Reichweite erzielen als deren Rich�gstel-

lungen, vor allem wenn an deren Verbreitung auch noch große Medienhäuser beteiligt sind.33  

 

 
29Berger, Kerkhof, Mindl, Münster, Johannes (2022): Fake News in den sozialen Medien – was hil�?, S. 5. 
30 htps://www.lpb-bw.de/fake-news#c40355; Stand: 19.01.2025. 
31 Berger, Kerkhof, Mindl, Münster, Johannes (2022): Fake News in den sozialen Medien – was hil�?, S. 5. 
32 Sängerlaub in Hohlfeld | Harnischmacher | Heinke | Lehner | Sengl [Hrsg.] Fake News und Desinforma�on Herausforderungen für 
die vernetzte Gesellscha� und die empirische Forschung Baden-Baden, 2020, S. 312. 
33 Sängerlaub in Hohlfeld | Harnischmacher | Heinke | Lehner | Sengl [Hrsg.] Fake News und Desinforma�on Herausforderungen für 
die vernetzte Gesellscha� und die empirische Forschung, S. 312. 
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Mit Begriffen wie Filterblasen,34 Echokammern35 und Fake News wird im wissenscha�lichen oder 

poli�schen Umfeld der Einfluss von Sozialen Medien und Intermediären disku�ert. Dabei wird unter 

anderem kri�siert, dass die Informa�ons- und Nachrichtenverbreitung in den sozialen Medien „zu 

einer Verrohung des öffentlichen Diskurses über die Begüns�gung des Aufs�egs populis�scher Par-

teien bis hin zur unmitelbaren Bedrohung für die liberale Demokra�e“ führt.36 

  

Gefährlich ist zudem, dass sich beispielsweise Vertreter von Verschwörungstheorien durch Verbrei-

tung von Nachrichten über soziale Medien zunutze machen, dass der Mensch bevorzugt den Aussa-

gen glaubt, die sowieso schon seiner vorhandenen Überzeugung entsprechen (sog. verhaltenspsy-

chologisches Konzept der Bestä�gungsverzerrung).37Wenn eine Krisensitua�on herrscht, können 

Falschinforma�onen sogar die Entscheidung über Leben und Tod beeinflussen oder treffen.38  

 

„Falschinforma�onen können die Sicherheit Einzelner und die öffentliche Sicherheit bedrohen“, so 

die Wissenscha�lerinnen Maria Pawelec und Luzia Sievi vom Interna�onalen Zentrum für Ethik in 

den Wissenscha�en (IZEW) der Universität Tübingen39 Der Öffentlichkeit und vor allem den zustän-

digen Behörden lastet ein riesiges fast nicht zu stemmendes Gewicht auf den Schultern, gegen das 

sie vorgehen müssen, um die Bevölkerung und die bestehende Demokra�e schützen.40 

  

Am 29. Juli 2024 begann so eine die öffentliche Sicherheit bedrohende Situa�on, die durch die sozi-

alen Medien ausgelöst wurde. Ein 17-jähriger Junge betrat ein Tanzstudio in Southport, Großbritan-

nien und ging mit einem Messer auf eine Tanzgruppe los. Dabei wurden mehrere Menschen verletzt 

und drei Mädchen unter zehn Jahren starben.41 Schnell verbreitete sich das Gerücht, der Junge sei 

 
34 Der Begriff beschreibt den Prozess, wie mit Hilfe von Algorithmen für Nutzer ein personalisiertes Informa�onsangebot geschaffen 
wird. Die Nutzer sind so in einem eigenen Informa�onsuniversum gefangen, wie in einer Blase. - Ausarbeitung WD 10 - 3000 - 
007/22 des Wissenscha�lichen Dienstes des Deutschen Bundestages „„Echokammern“ und „Filterblasen“ in digitalen Medien“ vom 
21.03.2022, S. 9, 10. 
35Der Begriff ist im übertragenen Sinne zu verstehen und beschreibt einen Raum, in dem Aussagen verstärkt werden. Gleichgesinnte 
bestä�gen gegensei�g die eigenen Meinungen immer wieder wie ein Echo, während der Kontakt mit davon abweichenden Meinun-
gen nachlässt. Dadurch wird nur noch die eigene Meinung als einzig rich�ge wahrgenommen. - Ausarbeitung WD 10 - 3000 - 007/22 
des Wissenscha�lichen Dienstes des Deutschen Bundestages „„Echokammern“ und „Filterblasen“ in digitalen Medien“ vom 
21.03.2022, S. 8. 
36Gahntz, Neumann, Ote, Sältz, Steinbach, Breaking the News? Poli�sche Öffentlichkeit und die Regulierung von Medienintermedi-
ären, Friedrich-Ebert-S��ung, Bonn, 2021, S. 6, m. w. N. 
37 Gahntz, Neumann, Ote, Sältz, Steinbach, Breaking the News? Poli�sche Öffentlichkeit und die Regulierung von Medienintermedi-
ären, Friedrich-Ebert-S��ung, Bonn, 2021, S. 10, m. w. N. 
38 Berger, Lara; Kerkhof, Anna; Mindl, Felix; Münster, Johannes (2022): Fake News in den sozialen Medien – was hil�?, ECONtribute 
Policy Brief, No. 039, University of Bonn and University of Cologne, Reinhard Selten Ins�tute (RSI), Bonn and Cologne, S. 3. 
39 Maria Pawelec & Luzia Sievi Falschinforma�onen in den sozialen Medien als Herausforderung für deutsche Sicherheitsbehörden 
und -organisa�onen in Kriminologie – Das Online Journal Nr. 4/2023, S. 317. 
40  Maria Pawelec & Luzia Sievi Falschinforma�onen in den sozialen Medien als Herausforderung für deutsche Sicherheitsbehörden 
und -organisa�onen in Kriminologie – Das Online Journal Nr. 4/2023, S. 317 
41 htps://www.youtube.com/watch?v=A9G10sy-jmE. 
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Muslim, Asylbewerber und vor kurzer Zeit aus seinem Heimatland nach Großbritannien geflohen. 

Doch diese Informa�onen waren falsch.  

Zu spät stellte sich diese Tatsache heraus. Es waren bereits im ganzen Land viele Menschen auf die 

Straße gegangen. Ausländer wurden angegriffen und Polizisten, die diese Auseinandersetzungen 

au�alten wollten, wurden verletzt.42 Wie kann es passieren, dass das, was online verbreitet wird, 

offline ganze Menschenmassen auf die Straße bringt und ihre Meinung beeinflusst? Der Psychologe 

und Experte van der Linden versucht es so zu erklären: „Falschmeldungen verbreiteten sich auch 

deshalb so schnell, weil jeder im Netz publizieren kann. Die Informationen sind ohne Belege, 

nicht verifiziert. Und diese Beiträge können viral gehen. Medienkonzerne haben Fakten-Checker, 

Redakteure, Producer, die alle prüfen. Es gibt Hürden, bis eine Info rausgeht. Diese Plattformen 

haben aber keine Kontrollmechanismen. Nicht mehr die alten traditionellen Medien geben den 

Ton an. Schon lange haben soziale Medien die Macht über die Meinungsbildung der Menschen 

an sich gerissen.43 

IV. Begegnung Herausforderung 

Regierungen weltweit haben begonnen, Gesetze einzuführen, die soziale Netzwerke dazu verpflich-

ten, Gatekeeping zu betreiben. In Deutschland verpflichtet das Netzwerkdurchsetzungsgesetz 

(NetzDG) und der Medienstaatsvertrag (MStV)44 Plattformen, wie Facebook, dazu, offensichtlich 

rechtswidrige Inhalte, wie zum Beispiel Beleidigungen, Terror und Hetze innerhalb von 24 Stunden 

zu löschen. Der europäische Digital Services Act geht noch weiter. Er verpflichtet Plattformen 

 
42 htps://www.zdf.de/nachrichten/poli�k/ausland/grossbritannien-southport-messerangriff-taylor-swi�-lebenslang-100.html. 
43 htps://www.tagesschau.de/ausland/europa/southport-desinforma�on-100.html. 
44 Maximilian Gahntz, Katja T. J. Neumann, Philipp C. Ote, Bendix J. Sältz, Kathrin Steinbach, Breaking the News? Poli�sche Öffent-
lichkeit und die Regulierung von Medienintermediären, Friedrich-Ebert-S��ung, Bonn, 2021, S. 13, m. w. N. 
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transparent zu agieren, Risikoanalysen zu erstellen und Maßnahmen gegen Desinformation zu er-

greifen.45 

 

Verschiedene Plattformen nutzen zudem Algorithmen und KI-basierte Systeme, um schädliche In-

halte wie Hassrede, Fake News oder extremistische Botschaften automatisch zu erkennen und zu 

entfernen. Solche Technologien können Bilderkennung, Sprachverarbeitung und Inhaltsanalyse nut-

zen, um problematische Inhalte frühzeitig zu filtern und somit die Nutzer davor zu schützen. Aller-

dings weisen diese Systeme Grenzen auf, da sie oft Schwierigkeiten haben, Sarkasmus, Ironie oder 

den Kontext zu erkennen. Dies kann zu falschen Löschungen oder einer Vernachlässigung proble-

matischer Inhalte führen. Dies wiederum wird als unzulässige Einschränkung der Meinungsfreiheit 

kritisiert. 46 

 

Um die Bevölkerung auf die Risiken in sozialen Medien vorzubereiten, setzen Bildungseinrichtungen 

und Unternehmen selbst auf Programme zur Förderung der Medienkompetenz. Diese Programme 

lehren, wie man Informationen überprüft, Quellen bewertet und Desinformation erkennt. In 

Deutschland bietet die Bundeszentrale für politische Bildung zahlreiche Materialien für Lehrer, 

Schüler und die breite Öffentlichkeit an, um eine kritischere Auseinandersetzung mit Online-Inhal-

ten zu fördern. Je früher Medienkompetenz vermittelt wird, desto widerstandsfähiger wird die Ge-

sellschaft gegenüber Fehlinformationen.47 “Jeden Tag stehen Medienschaffende aus Zeitung, Radi-

ostationen oder Fernsehanstalten vor großen Herausforderungen: Wir recherchieren aufwändig, 

wir prüfen Aussagen, wir stehen für Glaubwürdigkeit und Transparenz. Gleichzeitig kämpfen wir 

gegen eine zunehmende Skepsis bei Lesern und Zuhörern durch politische Kampagnen und Fake 

News, die sich hartnäckig über das Netz verbreiten. […] Vor allem junge Leser wollen wir anspre-

chen, sensibilisieren und nicht zuletzt auch aufklären. Denn Medienbildung ist Demokratiebildung.“ 

So luden die Landeszentrale für politische Bildung in Baden-Württemberg, die Stuttgarter Zeitung 

und die Stuttgarter Nachrichten 2019 zum Schülermedientag ein und machten damit deutlich, dass 

Medienkompetenz für die Beurteilung von „wahren“ und „falschen“ Nachrichten ein wichtiges In-

strument sein kann.48  

 
45 htps://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/gesetz-ueber-digitale-dienste-2140944#:~:text=Digital%20Ser-
vices%20Act%20Das%20Gesetz,17.%20Februar%202024%20vollständig%20anwendbar. 
46 htps://stekhn.de/blog/algorithmen-sind-die-neuen-gatekeeper/. 
47 Maria Pawelec & Luzia Sievi Falschinforma�onen in den sozialen Medien als Herausforderung für deutsche Sicherheitsbehörden 
und -organisa�onen in Kriminologie – Das Online Journal Nr. 4/2023, S. 317. 
48 Elfi Heinke, Michael Sengl, Medienkompetenzvermitler: Die Rolle von Medienunternehmen in der Schule in Ralf Hohlfeld, Mi-
chael Harnischmacher, Elfi Heinke, Lea Sophia Lehner, Michael Sengl (Hrsg.) Fake News und Desinforma�on Herausforderungen für 
die vernetzte Gesellscha� und die empirische Forschung Baden-Baden, 2020, S. 341. 
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Programme und Organisationen wie, „Correctiv“,49 arbeiten mit Plattformen zusammen, um gezielt 

problematische Inhalte zu melden. Solche Stellen führen auch unabhängige Faktenchecks durch und 

bieten der Öffentlichkeit Zugang zu verifizierten Informationen, denen der Nutzer vertrauen kann. 
50 Sie funktionieren als ein Bindeglied zwischen Nutzern, der Öffentlichkeit und den Plattformen. 

Für Fakten Checker wie Correctiv war die aktuelle Ankündigung des Meta Konzerns, die Zusammen-

arbeit mit ihnen in den USA zu beenden, verheerend. Denn nachweislich trägt ihre Arbeit dazu bei, 

die Verbreitung von Desinformationen zu verhindern.51   

 

Große soziale Netzwerke, wie Twitter und YouTube, verpflichten sich zunehmend freiwillig zu Maß-

nahmen gegen Desinformation und Hassrede. Dazu zählen Initiativen, wie die Einrichtung von Com-

munity-Richtlinien, transparente Berichte über die Moderation von Inhalten und die Kennzeichnung 

von Fehlinformationen, z. B. durch Hinweise oder Verweise auf vertrauenswürdige Quellen.52 

V. Fazit 

Mit diesem ganzen Hintergrundwissen kann man sich die berech�gte Frage stellen, warum man nicht 

einfach alle Social Media Pla�ormen löscht? Diese Frage stelle ich mir selbst o�, wenn ich merke, 

wie ich in einer Blase feststecke und meine eigene Meinung inmiten dieses riesigen Stroms aus 

Meinungen gar nicht mehr selbst finden kann. Ich bemerke, wie immer mehr Menschen in Kommen-

taren diskriminiert werden und ich sehe die Ausbreitung von Falschinforma�onen, die mich o� 

selbst beeinflussen.  

 

Intermediäre und soziale Medien versuchen wetbewerbsfähig zu bleiben, indem sie Menschen an 

die Bildschirme fesseln, um so viel Profit wie möglich zu machen. Dabei scheint es ihnen egal zu sein, 

was es mit der Gesellscha� und insbesondere den Kindern und Jugendlichen macht, die fast 24 Stun-

den täglich an 7 Tagen in der Woche vor den PC- und Handy-Bildschirmen hängen und sich in dem 

Strom verlieren. 

 

 
49 htps://correc�v.org/ueber-uns/. 
50 Maria Pawelec & Luzia Sievi Falschinforma�onen in den sozialen Medien als Herausforderung für deutsche Sicherheitsbehörden 
und -organisa�onen in Kriminologie – Das Online Journal Nr. 4/2023, S. 318. 
51 htps://correc�v.org/in-eigener-sache/2025/01/08/correc�v-stellungnahme-zu-metas-entscheidung-die-zusammenarbeit-mit-
faktencheck-redak�onen-zu-beenden/; Stand: 24.01.2025. 
52 htps://blog.digimind.com/de/fake-news-die-giganten-der-sozialen-netzwerke-am-hebel. 
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Doch für mich sind und bleiben die sozialen Medien ein wich�ger Bestandteil in meinem Leben. Es 

gibt viele Chancen und Vorteile, die soziale Medien mit sich bringen. Betrachtet man allein die Bil-

dung von sozialen Gruppen, die Möglichkeit die eigene S�mme zu erheben, egal woher man kommt 

oder welchen sozialen Status man hat.  

 

Bei der Nutzung von sozialen Medien ist es wich�g, sich selbst der Nächste zu sein und sich zu fragen: 

Ist es rich�g, was ich tue, und warum sollte ich das vielleicht auch nicht machen.? Wenn jeder ein-

zelne diesen Schrit geht, kann sich das Rad drehen. Es ist nicht damit getan, das Ganze einfach zu 

ignorieren und daran vorbeizugehen. So hat noch niemand die Zukun�, in der nun mal Social Media 

eine bedeutende Rolle spielt, bewäl�gt. Mit der Teilnahme an dieser Veränderung geht einiges ein-

her. So sollten insbesondere Schulen damit anfangen, dem jüngeren, am meisten beinflussbaren und 

verletzlichen Teil unserer Gesellscha� zu lehren, rich�g mit den Gefahren der sozialen Medien um-

zugehen. Meinungsfreiheit ist eine wich�ge Freiheit einer Demokra�e – dies ist letztlich auch das, 

was uns soziale Medien ermöglichen – aber diese Freiheit hat immer ihre Grenze da, wo sie andere 

diskriminiert und verletzt.
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